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Politische Ueberficht
Deutschland.

Die so erfreulich und beständig fortschreitende
Besserung im Befinden Kaiser Friedrichs gestattete
dem Monarchen am Dienstag �- zum ersten Male
wieder seit langer Zeit �- die Abnahme einer
Truppen-Parade. Kronprinz Wilhelm führte in der
elften Vormittagsstunde des genannten Tages die
von ihm commandirte Garde-Jnfanterie-Brigade
seinem kaiserlichen Vater im Charlottenburger Schloß-
parke vor; der Kaiser saß während des militärischen
Schauspieles in einer offenen Kalesche Die Truppen
defilirten zwei Mal vor dem allerhöchsten KAP-
herrn vorüber und gab derselbe wiederholt seine außer-
ordentliche Zufriedenheit mit der Haltung der Truppen
zu erkennen. �- An diesem Freitag Vormittag er-
folgt die Uebersiedelung Kaiser Friedrichs nach seinem
vorläufigen Sommersitz Friedrichskron bei Potsdam
und zwar bis Potsdam vermittels der Dampfyacht
»Alexandra«. Die Kaiserin begleitet ihren erlauchten
Gemahl während der Wasserfahrt, dagegen werden
�el! die PrinzessinnemTöchter zu Pferde von Char-
lottenburg nach Potsdam begeben.

Berlin, 31. Mai. Die günstigen und er-
freulichen Nachrichten der letzten Tage über das Be-
sinden des Kaisers können heute nur wiederholt
werden. Die Absonderung ist geringer geworden,
Schlaf und Appetit sind gut, die Stimmung ist
heiter und frisch. Den heutigen Vormittag verbrachte
der Kaiser in seinen Zimmer-n, da das Regenwetter
den Aufenthalt im Park verbot. Um 10 Uhr über-
brachte eine Deputation des Vereins ehemaliger
Ziethenhusaren dem Kaiser ein Bouquet

Berlin, 31. Mai. Die für morgen festge-
fegte Ankunft des Kaisers in Potsdam ist für 121/2
Uhr angenommen. Zu dieser Zeit sind vier kaiser-
liche Wagen nach der Matrosenftation an der Glie-
nicker Brücke befohlen. Dort, nicht an der gräflich
Jugenheim�ichen Villa in der Neuen Luisenstraße,
wird die Dampfyacht ,,Alexandra«,» die den Kaiser
nach Potsdam fährt, landen. Jeder Empfang seitens
derMilitäv und Civilbehörden ist verbeten. Um
jede Störung der Fahrt des Kaisers auf der
,,Alirandra·« nach Potsdam zu verhindern, wird die
Wasserstraße von Pichelsdokf bis Charlottenburg-
Sihleuse morgen Vormittag für alle sonstigen Fahr-
IOFISE eelnerrt fein. Die Buhnenmeister haben be-
WITH Pssikhekluvg von dieser Maßregel erhalten, um
rechtzeitig dafür sorge» zu lönnen, daß� bie kaiserliche
Yachk VUHFAhrstrafze ungestört passiren kann. Alle
Schiffe, bte zur Zeit der Abfahrt des Kaisers sich
bereits auf der bezeichneten Wasserstraße befinden,
haben so lange vor Anker zu gehen, bis die ,,Alex-
andrå« passirt ist.er in, 31. Mai. Die D .
Mackenzie, Hovell werden nach Uebelrsiliidelzitiägldeers
Kaisers nach Schloß Friedrichskron ebenfalls daselbst
Wohnung»nehmen. Die DDr. Krause und Lenden
werden taglich nach Potsdam fahren, ebenso ab-
wechselnd die Professoren Bardeleben und Senat«
« � Unser Kaiserpaar hat an den Magistkqt unt,

die Stadtverordneten von Charlottenburg das fol-
gende, gemeinsam unterzeichnete Dankfchreiben erlassen:

»Die lebhaste Theilnahme, welche Uns wäh-
rend der ganzen Dauer Unserer Residenz im hie-
sigen Schlosse von der Bürgerschaft der Stadt
Charlottenburg jederzeit bezeugt worden ist, hat,
wie in jenen nun gottxob hinter uns liegenden

bangen Stunden, so auch an den frohen Tagen
der Verinählung Unferes vielgeliebten Sohnes des
Priiyen Heinrichkönigliche Hoheit und ihrer groß-
herzoglichen Hoheit der Prinzessin Jrene von Oeffen-
Darmstadt einen besonders warmen Ausdruck ge-
funden.

Wir haben die Glikckwünschy welche Uns zu
diesem freudigen Feste von dem Magistrat und
den Stadtverordneten Charlottenburgs in der
Adresse vom 24. d. Mts. dargebracht worden sind,
mit hoher Befriedigung entgegengenommen.

Wir können Uns nicht versagen, für diese treu
gemeinte Kundgebungs Unseren herzlichen Dank
auszusprechen.

Charlottenburg, 29. Mai J888.
gez. Friedrich.
gez. Viktoria«

Die Kaiserin Viktoria, begleitet von der Prinzessin
Victocia, besichtigte am Montag Vormittag die Un-
glücksstätte im �königlichen Srhaufpielhause und gab
hierbei ihrem tiefsten Bedauern über das schwere
Unglück Ausdruck. Auch Kronprinz Wilhelm und
die Meiningisehpn Herrschaften erschienen später aus
dem Schauplahe der Katastrophk Die Kaiserin und
Prinzesz Victoria begaben �el; vom Schauspielhause
nach der Klinik, wo die bei der Katastrophe Verletzten
liegen, und ließen sich« die hohen Herrschaften an
das Bett jedes; einzelnen-»der Berunglücktefn führen,
wobei die Kaiserin den Verwundeten in den herz-
lichsten Worten Trost und Muth zusprach. Ueber
den Zusammenbruch des Baugerüstes im Schauspiel-
hause hat bezüglich der Ursachen noch nichts Bestimmtes
festgestellt werden können; von den hierbei verun-
glückten Personen blieb eine sofort todt, fünfzehn
andere erhielten theils schwere, theils leichtere Ver-
letzungen, indessen steht die Zahl der Verunglückten
und! nicht vollständig fest.

Die Kaiserin Augusta ist am Dienstag in der
elften Abendftunde in Baden-Baden eingetroffen, um
hier ihren gewohnten Frühlings-Aufenthalt zu nehmen,
dessen Beginn sich infolge der schmerzlichen Ereignisse
der letzten Zeit, die ja die hohe Frau in erster Linie
mit berührten, heuer länger verzögerte, als in früheren
Jahren.

Das Gesetz, betr. die Verlängerung der Legis-
laturperioden in Preußen ist vom Kaiser bereits vor
einigen Tagen unterzeichnet worden.

Der Reichskanzler ist am Montag Abend von
seiner hintssrpommerschen Besitzung wieder in Berlin
eingetroffen; die mit großer Heftigkeit bei der Frau
Fürstin ausgetretenen asthmatischen Beschwerden haben
den Anlaß zu dieser beschleunigten Rückkehr des
Fürsten Bismarck nach der Reichshauptstadt gegeben.
Wie verlautet, gedenkt der Kanzler alsbald nach der
Uebersiedelung des Kaisers nach Schloß Friedrichskron
einen vorläufigen Sommeraufenthalt in Friedrichsruhe
zu nehmen, später ist wiederum eine Cur inKissingen
in Aussicht genommen.

Berlin, 31. Mai. Auf ein Schreiben des
Kaisers an den Minister des Jnneren, von Putt-
kamer, daß die Freiheit des Wahlrechts sorgfältig
zu achten sei, hat der letztere, der ,,Nationalzeitung«
zufolge, mit einer Darstellung seiner auf Wahlen
bezüglichen Thätigkeit beantwortet, wodurch er fiel;
gegen den Vorwurf, der in demkaiserlichen Schrei-
ben liegen könnte, verwahrt.

Unter ,,Blih und Donner« hat die preußische
Landtagssessiom die letzte der gegenwärtigen Legiss

Jnserate werden für die Diensta nsNummerbis spätestens Montag Vormittag l1 Uhr undjürdie S o n n a b en d - Nummer bis spätestens FreitagVormittag 11 Uhr angenommen.1888.

laturperiode, geendet und die Erregung der beiden
legten Sitzungen des Abgeordnetenhauses zittert auch
jetzt noch in der Parteipresse nach. Die Partei-
gegensätze, welche sich bei diesen Vorgängen wieder
einmal in so scharfer und unerquicllicher Weise ge-
zeigt, werden jedenfalls auch der bevorstehenden
Wahleampagne in Preußen ihr Gepräge verleihen
und namentlich dürfte hierbei auch die mehr und
mehr zu Tage tretende Gegnerschaft zwischen den
Ultraconservativen einer- und den Gemäßigt-Con-
servativen und Nationalliberalen andererseits ihre
Rolle spielen. Jn dieser Beziehung kann man aller-
dings wohl schon jene von einer Sprengung des»
Cartells sprechen, aber das Ausscheiden der politi-
schen Gesinnungsgenossen der Herren v. Hammersteim
Stöcker u. s. w. aus dem conservativ-nationallibe-
ralen Bunde kann für die gedeihliche Entwickelung
der Beziehungen zwischen den Anhängern des ge-
mäßigten Liberalismus und des gemäßigten Conser-
vativismus nur von Vortheil sein. Uebriegens muß
daran erinnert werden, daß das Cartell anläßlich
der Reichstagswahlen des 21. Februar 1887 doch
nicht nur die conservativen und nationalliberalen
Wähler Preußens, sondern überhaupt des Reiches
umschloß und es hat daher Niemand ein Recht,
dasselbe nun mit einem Male als vollständig auf-
gehoben zu erklären, blos, weil die ,,Kreuzzeitungs-
männer« und die speciellen Anhänger Bennigsems
nicht mehr init einander gehen zu können verneinen!
Bis zum Beginn der wirklichen Agitation zu den
preußischen Landtagswahlen dürfte es jedoch vorerst
noch einige Zeit hin sein, zumal die herannahende
hochsommerliche Zeit für das Betreiben einer kräfti-
gen Wahlagitation nichts weniger als geeignet erscheint.

Eine kaiserliche Cabinetsordre vom 3. Mai er-
mächtigt diejenigen preuszischen Truppentheilg denen
vom hochseligen Kaiser Wilhelm Geldvermächtnisse
hinterlassen worden sind, zur Annahme derselben.
Solche Vermächtnifse find sämmtlichen Garde-Truppen-
theilen, ferner dem Leib-Kürassier-Regiment, den
beiden Leib-Hubren-Regimentern, dem Husaren-Re-
giment Nr. 7  Köiiig Wilhelm! und dem Eisenbahn-
Regiment zu Theil geworden.
12. Mai datirende Cabinetsordre ordnet den Weg-
fall des Cürasz bei den Gardes du Corps und den
Kürassier-Regimentern, sowie die  Neigung des Re-
volvers M/79 durch den Karabiner M/71� bei
diesen Negimentern an. Eine dritte Ordre endlich
bestimmt Aenderungen in der Organisation und dem
Lehrplan des preußischen Cadettencorps.

Die nunmehr erlassenen Ausführungsbestimmun-
gen zu der Paszvorichrift der reichsländischen Re-
gierung legen diese Maßregel erst in das richtige
politische Licht. Sie lassen erkennen, daß nicht nur
die über die franzbsische Grenze kommenden Aus-
länder, sondern auch diejenigen französischen Staats-
angehörigen, welche von anderen Seiten her zu mehr
als 24stündigem Aufenthalt in das Reichsland ge-
kommen sind, den Besitz eines von der deutschen
Botschaft in Paris visirten Passes nachzuweisen haben
und das überhaupt von jetzt an die in Elsaß-Loth-
ringen wohnenden Staatsangehörigen Frankreichs
einer schärferen Controle unterzogen werden sollen.
Mit besonderer Peinlichkeit wird künftig gegen die
im Neichslande aushältlichen activen und inactiven
Angehörigen des französischen Heeres und der Ma-
rine, sowie gegen die sogenannten Emigranten ver-
fahren werden, da alle die unter diese Kategorien

Eine weitere . vom -



fallenden Personen bei mehr als eintägigem Aufent-
halte im Reichslande außer des Passes noch einer
besonderen Erlaubniß der reichsländischen Behörden
bedürfen. Die »Nordd. Allg. Ztg.« commentirt
alle diese Maßregeln dahin, daß sie nicht als Re-
pressalien bestimmten Vorgängen gegenüber auszu-
fassen seien, daß sie aber dazu dienen sollten, ,,eiit-
ferntere Beziehungen« zwischen Deutschland Und
Frankreich herzustellen, durch welche die fiiedensge-
fährlichen Frictionen im deutsch-französischen Grenz-
verkehr nach Möglichkeit ausgeschlossen werden sollen.

Ocftcrreich-Ungarii.
Die im ungarischen Abgeordnetenhause vom Mi-

nisterpräsidenten Tisza gegen die Pariser Weltaus-
stellung abgegebenen Erklärungen haben wegen ihres
Hinweises auf die unsichere politifche Lage in Frank-
reich jenseits der Vogesen arge Verschnupfung erzeugt.
Von dieser Verfchnupfung zeugt es, daß der franzö-
sische Botschafter in Wien, Deerais, schleunigst beauf-
tragt worden ift, vom Wiener Cabinet Aufklärungen
über die deii Franzosen so mißfälligen Aeußerungen
Tiszas zu fordern und daß bereits eine Jnterpellation
in der franzöfischen Deputirtenkammer über diesen
Zwischenfall angekündigt worden ist; daß die Pariser
Chauvinistenpresfe den leitenden ungarischen Staats-
inann mit allen möglichen ,,Ehrentitelii« bedenkt, ist
selbstverständlich. Jn niichterner urtheilendeii Pariser
politischen Kreisen ist man nicht ohne Besorgniß, daß
der gegenwärtige Leiter der französischen auswärtigen
Angelegenheiten, Herr Goblet, in seinem bekannten
überstürzenden Eifer die Affaire nur noch verwickelter
gestalten könnte, während man in Wien und Pest
um so kühler ist. Jrgendwelche bestimmte Meldungen
über die Decrais seitens des Wiener Cabinets er-
theilte Antwort liegen indessen noch nicht vor.

Frankreich.
Jn Fraiikreich trifft man Maßregeln, um die

Paßvorschrist der elsäfsischen Regierung illusorisch zu
machen. Der Arbeitsminifter soll mit der Ostbahn-
gesellschaft Unterhandlungen angeknüpft haben, um
die Route der nach Osten gehenden Züge der Gesell-
schaft zu ändern und auf diese Weise die französischen
Reisenden des Paßzwanges zu entheben. Vielleicht
kommt man noch dahin, den gefammten Eisenbahn·
Verkehr zwischen Deutschland und Frankreich aufzu-
heben!

Hollantk
Die Luxeiiiburg-Frage ist anläßlich der Krankheit

des Königs von Holland wieder einmal in den Spalten
der in- und ausländischen Presse aufgetaucht Jn
langeii gelehrten Abhandlungen wird da namentlich
die staatsrechtliche Seite der Frage erörtert, das
Erbfolgerecht des Herzogs Adolf von Nassau in
Luxemburg, das Neutralitätsverhältniß des Eurem:
burger ,,Ländles«, dcssen Vorgeschichte u. s. w. dar-
gelegt, ohne daß es eigentlich dieses ganzen Lärmes
bedürfte. Denn das Nachfolgerecht des Herzogs
Adolf in Luxemburg im Falle des Ablebens des
König-Großherzogs Wilhelm ist unbestreitbay ebenso
ist der Herzog fest entschlossen, dieses sein Recht
geltend zum achen; höchstens bliebe in diesem Falle
noch die Neutralitätsfrage übrig, doch auch diese ließe
sich wohl lösen, ohne daß die Welt aus den Fugen
ginge. Einstweilen geht es aber dem greifen hollän-
dischen Monarchen wieder bedeutend besser und somit
dürften auch die Preßerörterungen über die luxem-
burgische Frage bis auf Weiteres wieder verstummen.

Balkauhalbiiiseb
Jm Cabinet von Sofia sind offene Zwistigkeiten

ausgebrochew zu denen sich noch Meinungsverschieden-
heilen zwischen einzelnen Eabinetsmitgliedern und dein
Fürsten Ferdinand selbst hinzugesellem Die Grund-
ursache dieser Zwiftigkeiten scheint in dem Bestreben
des Fürsten zu liegen, den ehemaligen Kriegsminister
Nicolajew in�s Ministerium zu berufen, da Fürst
Ferdinand Nicolajew sein besonderes Vertrauen ent-
gegenbringt; zur Zeit bekleidet letzterer den Posten
eines Eommandanten von PhilippopeL Der Cabinets-
ches Stainbulow und sein Schwager Mutkuross, der
Kriegsminiftey bekämpfen das Vorhaben des Cobur-
gers, da sie von einem Eintritte Nicolajew in das
Cabinet nicht mit Unrecht eine Minderung ihres
bedeutenden Einflusscs beim Fürsten fürchten; es ist
nicht unwahrscheinlich, daß diese Differenzen zu einer
für Bulgarien unter den heutigen Verhältnissen jeden-
falls doppelt bedenklichen Cabinetserifis führen werden.

�- Prinzesfin Clementinz die Mutter des Coburgers,
weilt zur Zeit wiederum in Sofia, offenbar zu dem
Zweck, ihrem Sohne insfkrdii gegenwärtigen critischen
Zeitverhältiiisfeiy welchcfBulgarien durchmacht, mit
ihren Rathschlägen beizustehen.

Von der serbisclpbiilgarischen Grenze kommen
wieder neue allarinirende Nachrichten. U. A. soll
sich das in der serbischeii Grenzfestung Pirot liegende
Regiineiit empört habeii und soll ein Theil der
Meuterer auf bulgarisches Gebiet geflüchtet sein.

S ch l e s i e n.
Reichthal, 30. Mai. Bei dem gestrigen Ge-

witter traf ein Blitz das Wohngebäude des Mühlen-
besitzers Kabus zu Sgorsellitz Das Gebälke gerieth
in Brand, welcher jedoch von den Hausbewohnern
sehr bald gelöscht wurde. Der verursachte Schaden
ist kein nennenswerthen Wegen Verbrechens
 § 176 No. 3 Reichs-Strafgesetzbuches! wurden zwei
hiesige Barbierlehrlinge im Alter von 17 und 15
Jahren Verhaftet. �- Wie verlautet, wird der Arzt
Herr Dr. Laskowski, welcher früher schon hierselbst
praktieirt hat, sich in den nächsten Tagen wiederum
hier niederlassen. An unserem kleinen Orte werden
alsdann 3 Aerzte vorhanden sein, ein Umstand, der
der Einwohnerschaft zwar nur genehm sein kann, ob
aber den Aerzten selbst, das ist, zumal sie gerade
bei uns noch mit einem andern Faktor rechnen müssen,
sehr sraglich. �

-� [Die Deutsche landwirthschaftliche
Ausstellung in Breslau.] Der herrannahendc
Sommer bringt eine verhältnißmäßig lange Liste ver-
schiedenartiger Ansstellungen in Deutschland und den
Nachbarländern. Während aber Unternehmungen,
wie sie in Kopenhagen, Brüssel und München in
der Ausführung begriffen sind, von aller Welt genannt
und gekannt sind, hat die Deutsche landwirthschast-
liche Ausstellung, die in den Tagen vom 7.�-I1.
Juni in Breslau abgehalten wird, bis jetzt-erst die
Aufmerksamkeit der Fachkreise auf sich gezogen. Und
doch sollte der Plan der Deutschen Landwirthschafts-
Gesellschaft auf dem Wege systematischer jährlicher
Wanderausstellungen das größte deutfche Gewerbe,
die Landwirthschaft, in dem schwierigen Kampfe, den
ihr die Weltproduktion ausgedrungen hat, die Auf-
nierksamkeit aller Kreise sichern, die den Wunsch ha-
ben, die Erzeugung von Nahrungsmitteln für das
deutsche Volk dem deutschen Grund und Boden zu
erhalten. -�- Die Ausstellung in Breslau dient so-
wohl den Jnteresfen der Viehzucht wie des Ackerbaues
Die erstere ist in allen Zweigen vertreten, besonders
hervorragend in der Rindvieh- und Schafziichh dem-
nächst in der Pferde- und Schweinezucht, aber auch
Nebenzweige, wie Geflügel- und Bienenzucht, finden
Beachtung. Jm Ganzen werden ausgestellt: 340
Pferde, 1148 Rinder, 1450 Schase, 440 Schweine.
Für die Förderung des Ackerbaues ist die Verwen-
dung des Handelsdüngers und die Beschaffung guten
Saatgutes in erster Linie auf dieser Ausstellung ins
Auge gefaßt. Von den käuflichen Düngern ist eine
reichhaltige Sonderausstellung von Kalken veranstal-
tet, auch werden die Maschinen, welche den Dün-
ger ausftreiien, einer sorgfältigen vergleichenden
Prüfung unterzogen. �- Neben der direkt praktischen
Zielen dienenden Ausstellung wird in den Sitzungen
der gleichzeitig tagenden Wanderversammlung den
den deutschen Landwirthen eine Fiille der Belehrung
über die schwebenden Fragen des landwirthfchaftlicheii
Betriebes geboten.

Oels, 30. Mai. Jhre Majestäten der König
und die Königin von Sachsen besuchten während
ihres Aufenthalts in Schloß Sibyllenortz wie die
,,Loeomotive« berichtet, an den Sonn- und Festtagen
die Gottesdienste zu Langewiese und Domatschine,
der evangelische Theil des Gefolges die Gottesdienste
in Peuke An iürstlichen Gästen empfingen die Ma-
jestäten den Prinzen Max von Baden. Die Königin
besuchte wiederholt die von Allerhöchft derselben ge-
gründete Spielschule und benützte die günstige Wit-
terung zu Spazierfahrten und Spaziergängen in der
iiächsten Umgebung Sibyllenorts Der König erlegte
beim Pirschen einige 20 Rehböcke. Zu dem am
23. Mai gegebenen größeren Diner, bei welchem die
Capelle des Kaiser-Dragoner-Regiments Nr. 8 vor
dem Schlosse eoneeetirte, waren außer dem Regie-
rungs-Präfidenten zu Breslau auch der Adel aus

der Umgegend und höhere Militärs aus Breslau
und Oels geladen. Es werden nunmehr die bau-
lichen Veränderungen in und am hiesigen Schlosse,
insbesondere die seit 1886 begonnene Wasserleitung
und der seit einigen Wochen in Angriff genommeiie
Capellenbau, fortgeführt werden.

Oppelih 29. Mai. lGesunder Schlaf.] Jn
unserem Nachbardorfe Sackrau hat ein recht charakter-
starker Dieb sein Handwerk ausgeübt. Derselbe lief;
sich Nachts in das Haus des Gastivirths T. einschließen
und verbarg fiel! zunächst in dem Zimmer, in dem das
Dienstmädchen schlief. Dort waren eine ganze Menge
Kleidungsstücke des Besitzers untergebracht; diese packte
der Monsieur Langfinger alle zusammen. Die Jung-
frau schlief den Schlaf des Gerechten. Dadurch wurde
der Spitzbub� immer sicherer und immer verlangender
gestimmt; er überlegte, daß in Ermangelung von Geld
Werthsachew Betten doch immer das lohnendste Diebes-
object seien. Und wie er so die schlafende Doiina sah,
da meinte er, in ihrem Jugendfeuer sei ihr ein dickes
Dcckbett viel zu schwer. Vorsichtig liistete er deshalb
die Decke immer weiter und weiter, bis die träumende
Jungfrau in unverhüllter Schöne vor ihm lag und �
dann öffnete er das Fenster und entfloh, keusch wie
Joseph; aber als Preis feiner Enthaltsainkeit wander-
ten Decke, Bett und Sachen mit ihm·

Ratibor, 28. Mai. Als gestern Nachmittag
der in Diensten des Frhrii. v. Rothschild stehende
Heger Janos aus Pyschez, hies. Kreises, mit einem
Forstgehilfen einen Patrouillengang durch sein Revier
unternahm, bemerkte er mit seinem Begleiter, wie
sich bei ihrem Anblick drei Männer vom Waldrande,
wo sie Posto gefaßt hatten, schleunigst entfernten
und im Walde verschwanden. Die Beamten setzten
ihren Weg fort, nachdeni sie jedoch wenige Schritte
zurückgelegt hatten, fiel ein Schuß, und Jenas brach,
in den Rücken tödlich getroffen, zusammen. Jn der
Voraussetzung, daß einer der kurz vorher gesehenen
Männer den Schuß abgegeben habe, wagte es der
Forstgehilfe nicht, die Verfolgung des Mörders allein
aufzunehmen, sondern eilte nach dem nächsten Orte,
um sich Verstärkung zu holen. Die bald darauf am
Thatorte erschienenen Personen fanden die Leiche des
Junos, der Uhr beraubt, und auch das Gewehr,
welches Janos bei sich gehabt hatte, war verschwun-
den. Als der That dringend verdächtig erscheint der
Schuhmacher Hofchan aus Ratibor, als Wilddieb
bekannt, welcher wegen Tödtung eines Forstbeamten
mit 12 Jahren Zuchthaus vorbestraft ist und erst
vor wenigen Tagen, nach Abbüßung der Strafe, aus
dem Zuchthaus entlassen wurde. Derselbe wurde
kurz vor der That in dem Walde bei Pyfchez, mit
einem Gewehr bewaffnet, von mehreren Personen
gesehen. Der erschossene Heger ist seiner Zeit als
Belastungszeuge gegen Hoschan aufgetreten, dieser
dürfte somit die That aus Rache verübt haben.
Hoschan wurde noch gestern Nachmittag Verhaftet.
. Ratib or, 30. Mai. Dem Gendarm Thomassek
in Pyschcz, Kreis Ratibor, ist es gehungert, nunmehr
aiich das Gewehr des ermordeten Hegers Janosch
aufzufinden. Dasselbe war auf dem sDSVUUUIMU
Eholerakirchhofe in Pyschez in einem Grabe etwa 12
Centimeter tief vergraben und mit Rasen bedeckt.
Heute fand der genannte Gendarm auch den Stock
des Ermordeten in der Nähe des Kirchhofes m
einem Kartofselfelde vergraben; die Nachforschungen
aus dem Kirchhofe werden fortgesetzt, da anzunehmen
ist, daß auch das Gewehr des vor etwa 12 Jahren
durch Horzan in ähnlicher Weise ermordeten und be-
raubten Hegers Zaiczek daselbst versteckt ist. Von
den dem Janosch geraiibten Gegenständen fehlt nun-
mehr nur und! die Uhr, da das Portemonnaie bei
dem Mörder selbst und der Hut in eineni Holzstosz
in der Nähe der Mordstelle gefunden worden sind.
Bei der sofort am Sonntag Abend in der Wohnung
des als Wilddieb bekannten Schwagers des Horzan
 Fichna! vorgenommenen Haussuchung wurden außer
dem Stocke tes Mörders allerlei gestphlene Gegen-
stände vorgefunden, unter anderem eine Meßkettg
Gewehrtheile u. s. w.; es ist deshalb die Mitwissetv
schaft des Fichna bei dem Morde nicht zu bezweifeln.

Glatz, 28. Mai. Der wegen Verdachtes der
Theilnahme an dem Passendorfer Raubmorde ·im
hiesige» Gefängniß in Untersuchungshaft befindliche
Cigqkkenmacher Riedrl aus Patschkau verfucbte m
der Nacht zum 26. b. Mts einen Ausbruch Wegen



Lqhmheit des eines Beines war dem in der Kranken-«
zelle untergebrachten Riedel auf Anordiiung des An-
staltsarztes der Gebrauch einer Krucke gestattet worden,
mittelst derselben hat er die Zellenthür UUfgCbVOchVN-
war nach Entfernung der vor dem Fenstfk �im�
lichcn Traillen in dem Vorraunv 9°� �im auf
die um das Stockwerk führende Altane gelangt UUV
hatte sich von dieser, nachdem er UOch ZUVVF nach
Erbrechen der Thür zur Tilchkekwskkfkakt W! M de«
�ng Von Werkzeug» gejagt hatte, an zum Trocknen
aufgebreiteten zusaminengebundenen Scheiierlappen m
den Hofmum hinabgelassen und war bereits  dem
Absprengen des Kastenschlosses der Ausgangsthur der
Anstalt beschäftigt, als der Nachtaussehey durch das
verursachte Geräusch aufmerksam gemacht, aus seiner
Wachtftube herauätrat. Da der Beamte, nach Fest-
stellung der Lockerung des Kastenschlosses, bei Durch-
suchung des Raumes an der Thür und des Hofes
Niemanden auffand, begab er sich in das erste
Stockwerk und entdeckte hier das Erbrechen der
Tischlerwerkstattz beim Eintritt in dieselbe fand er
Riedel, der sich an einem Lappen aufgehängt hatte,
rasch schnitt er ihn mittels seines Säbels ab. Die
alsbald von dem herbeigerufenen Anstaltsarzt ange-
stellten Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.
Riedel wurde demnächst festgefchlossen. Wie man
hört, steht gegen den des Mordes an dem Pfarrer
Marell mitbeschuldigten in Freiwaldau verhafteten
Nitsche im Juni Hauptverhandlungstermin vor dem
Schwurgeriiht in Troppau an.

Habelschwerdt, 29. Mai. Heute Nachmittag
brannte auf dem Nittergute Nieder-Altwaltersdorf,
dem Premier-Lieutenant Geelhaar gehörig, der größte
Theil der WirthschaftsgebäUde mit vielen Vorräthen
nieder. Die Spritzen der benachbarten Ortschaften,
sowie die hiesige freiwillige Feuerwehr mit ihren Lösch-
mitteln waren auf der Unglücksstelle thätig. Beson-
ders der angestrengten Thätigkeit unserer Feuerwehr
ist es zu danken, daß das Wohnhaus des Gutes,
welches vom Feuer stark bedroht war, gerettet wurde.
Böswillige Brandstiftung soll die Ursache des Feuers
sein.

Frankenftein, 26. Mai. Ein hiesiger Kauf-
mann übergab gestern einem 15 Jahre alten Lehr-
ling 375 M. mit dem Aufträge, dieselben bei der
Post einzuzahlen. Der Lehrling führte indes; diesen
Auftrag nicht aus, sondern wurde flüchtig, und zwar
nebst einem in gleichem Alter stehenden Llrbeitsburschen
Beide gingen nach Camenz, mietheten daselbst eine
Droschke und fuhren nach Patschkain Dort suchten
fie einen Wafsenhändler- auf, kauften sich bei diesem
Revolver und Dolchniesser und reisten alsdann nach
Breslau, wo sie schon heute früh in einer Herberge
auf dem Neumarkte durch einen Polizeibeamten er-
mittelt wurden. Deni Arbeitsburschen gelang es,
zu entkommen, der Lehrling wurde festgenommen
und in das Polizeigefängniß eingeliefert. Man fand
bei ihm 238 Mark. Der entflohene Arbeitsbursche,
der Verhaftet werden soll, heißt Heinrich Teuben

Striegau, den 30. Mai. Am Sonnabend
wurden von hier aus vier Strafgefangene geschlossen
nach Breslau zu einer Gerichtsverhandlung durch drei
Transvorteure gebracht. Unter den Gefangenen be-
fand fieh ein äußerst gefährlicher Verbrecher, der we-
gen verfchiedener Einbrüche 2c. eine 15jährige Zucht-
hausstrafe verbüßende Cigarrenmacher Paul Kleiner
aus Breslau, der, wie verlautet, ein Helfershelfer
des berüchtigten Alois Thiem bei seinen Eiiibrüchen
gewesen ist· Auf dem Rücktransport schützteKl. be-
reits in Königszelt Unwohlfein vor und suchte seinen
TMNSPVFEEUV zU bewegen, ihm den Eintritt in die
Vsdütftklßanstalt zu gestatten, ein Anliegeii, daß je:
doch keine Berücksichtigung fand. Auf dem Wege
vom hiesige« Bahnhofc nach der Stadt endiich nahm

» d« M« Ein« lchweren Kette an einer Hand -
unb bem gegenüberliegendeii Fuß gefesselt Max, an-
geblich wegen Zunahme des Unwohlseins, eine so
IAUSlAUIO GUUAM M; daß die anderen Transpok
teure mit ihren Sträflingen und das sonst noch vom
Bahnhof kommende Publikum bald �Drang waren»
Jetzt schien dem Verbrecher der Augenblick gekommen,
sich zu befreien. Blitz-schnell hieb er mit einem bis-
her unter der Jacke verborgenen Eisenftabe auf den
einen Schritt hinter ihm gehenden Transporteuk Mar-
lchall ein, welchem er an der Unterlippe eine grö-
ßere Wunde beibrachte, und flüchtete dann über die
Straße in ein Kornfeld, wo er sich mit Leichtigkeit

von der Handschelle befreite. Unterdeß war ihm je-
doch fein mit einem anscljnlichen Stock bewaffneter
Transporteur nachgefolgt, um; es entspann sich zwi-
schen Beiden ein förmlichetsyrliinph bei welchem der
Sträfling schließlich den Kürziren zog, indem es un-
ter Mitwirkung verschiedener zu Hilfe gekominener
Personen gelang, denselben zu fesseln und wieder
hinter Schloß und Riegel zu bringen. Veriiiuthlich
hat er den eisernen Gegenstand, welcher als ein
Roftftab bezeichnet wird, sich bei seiner Einzelhaft
vor oder nach dem Termin in Breslaii aus einem
Ofen zu verschaffen gewußt.

Liegnitz, 29. Mai. Generalfeldmarschall Graf
Moltke hat die Mittheiluiig hierher gelangen lassen,
daß er fich verhindert sehe, zu der von dem hiesi-
gen ,,Kriegerbunde« veranstalteten Festlichkeit hier
einzutreffem Jnfolgedessen wird die Fahnenbandna-
gelung jedes osficiellen Anftrichs heraustreten.

Erdmannsdorf, 28. Mai. Prinz Heinrich
nnd seine Gemahlin machten heute in aller Frühe
einen Spazierritt, von dem dieselben um 7 Uhr
wieder in�s Schloß zurückkehrten. Nachmittags unter-
iiahmen die hohen Herrschaften in einem vierspännigen
Wagen einen Ausflug nach Neuhof Ein Jrrsinniger
versiichte heute Vormittag zum Prinzen Heinrich zu
dringen, doch wurde er durch das Dienstperfonal an
der Ausführung seiner Absicht verhindert. Er er-
zählte, er sei vor Jahren einmal mit dein Prinzen
Heinrich nach Brasilien gereist und dadurch fühle er
sich berechtigt, den Prinzen uin das Neisegeld nach
Leubus zu bitten. Der Ungliickliche ist ein Barbier
aus der Umgegend. � Noch immer treffen hier
iiachträgliche Hochzeitsgeschenke für den Prinzen Hein-
rich und seine Gemahlin ein. Vor Kurzem kam
eine prachtvolle Tischglocke, das Geschenk eines eng-
lischen Lords, an. Auf einem reizenden Untersatz
von feinstem Veilchenholz erhebt sich eine überaus
hellklingende, silberne Glocke, deren Klöppel durch
Drehung eines silbernen Stcuerrades bewegt wird.

Erdmannsdorf, 30. Mai. Jhre Königl Ho-
heiten, Prinz und Prinzessin Heinrich, unternahmen
heute Vormittag einen Spazierritt nach den Buchwal-
der Strichen und empfingen gegen Mittag den Gene-
ral der Cavalerie, Grafen Wilhelm zu Stolberg-Wer-
nigerode aus Jannowitz Jm Laufe des Nachmittags
iinternahmen dieselben einen Ausflug nach Fischbach.
Wegen eines aufsteigenden Gewitters mußte indeß
der Besuch sehr abgekürzt werden. Bald nach der
Rückkehr empfing Se. Kgl. Hoheit den Vorsitzeiiden
des »Liegnitzer Kriegerbundes«, Herrn Peltz, welcher
die Meldung brachte, daß der Verein am nächsten
Sonntage das Fest der Fahnenweihe begehen werde.
Derselbe legte hierbei die dem ,,Liegnitzer Kriegerbiinde«
von der Kaiserin Aiigiista und der Großherzogin von
Baden gespendeten Fahnenschleifen zur Ansicht vor.
Hierbei fprach Prinz Heinrich seine Anerkennung über
die vorzügliche Ausführung namentlich der Stickerei
aus und versprach, sowohl Jhre Majestät als auch
Ihrer Königl. Hoheit darüber Mittheilung zu inachen,
daß er die Bänder gesehen habe. Der Prinz unter-
hielt sich hierauf noch längere Zeit mit Herrn �Seit;
unb erkundigte sich nach verschiedeneu Vereinsangele-
genheiten. Zum Schluß überreichte er demselben
ein Erinnerungszeichen. Dasselbe ift aus weißer
Moiree-Seide hergestellt und zeigt unterhalb der
Angabe des Vermählungstages �4. 5! eine Krone
und ein J. mit der Jahreszahl 1888. ��� Die An-
kunft des Erbprinzen von Meiningen mit seiner er-
lauchten Gemahlin, der Prinzessin Charlotte, wird
dem Vernehmen nach im Laufe der nächsten Woche
erfolgen. Ein bestimmter Tag für das Eintreffen
des hohen Besuches ist noch nicht festgesetztz es wird
dies von dem Befinden St. Majestät des Kaisers
abhängen. Jnzwischen wird eine Reihe von Zim-

Rohfeidene Bastkleider � ganz Seide �- Mk. I6.80
pr. Stoff zur kompL Robe und bessere Qualitäten vers. porto- und zollfrei das Fabrik-Depot G. Henneberg
 R. u. K. Hoflief.! Zürich. Muster umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.

mern an der Nordseite des Schlosses zur Aufnahme «
des erbprinzlichen Paares vorbereitet. Mit dem
Eintreffeii dieser Herrschaften dürfte das prinzliche
Paar auch aus feiner bis jetzt bewährten Zurückge-
zogenheit heraustreten.

Schtniedcberg 29. Mai. Geftern Nachmittag
unternahm Prinz Heinrich allein eine Aus-fahrt iiach
Schloß Neiihof bei Schiiiiedeberg zum Landrath Prinz
Reuß und begab sich niit lelzterein nach Warinbrunn
Prinz Heinrich und Prinz Reuß nahmen den Vordersitz
des Wagens ein; der erstere führte die Zügel. Als sich
das Gefährt nach Arnsdorf zu bewegte, überholte das-
selbe einen Knaben, welcher eine Schachtel auf dem
Kopfe trug. Prinz Heinrich wandte sich an den Kna-
ben und fragte ihn, wohin er gehe? ob er etwa nach
Arnsdorf gehe? worauf die Antwort lautete: »Ju!«
Daraus fragte der Prinz den Knaben, ob er mitfahren
wolle? Wieder lautete die Antwort: »Ju!« Der Knabe
bestieg nun den Wagen und setzte sich hinten auf den
Kiitfchersitz Der mitfahrende Kutscher fragte den Kna-
ben, ob er wohl wisse, mit wein er fahre? Antwort:
,,Nee!« Als der Knabe während der Fahrt dariiber
belehrt wurde, er fahre mit dem Prinzen Heiiirich von
Preußen, da verklärte sich sein Geficht, und er rief aus:
»Ja su!« Unterdeß war der Wagen in Arnsdors an-
gekommen und der Knabe wurde von seinen Schul-
kaiiieradem die ihn ,,fahren«&#39; sahen, sichtlich bewundert
und beneidet. Der neben ihni sitzende Bedienstete sagte
nun zu ihm, er niöchte es nun seinen Kameraden er-
zählen, mit wein er gefahren sei, da würden sie sich
noch mehr wundern. Auf einmal rief der Knabe:
»Haalt!« und erklärte, daß er jetzt absteigen niüsse, wo-
rauf Priiiz Heinrich erwiderte: »Da werde ich wohl
halten müssen!« Der Knabe bedankte sich und reichte
Prinz Heinrich und Prinz Reuß die Hand.

Hirschberg, 29. Mai. Aus Erdmannsdorf wird
der »Post aus dem Riesengebirge« Folgendes berichtet:
Aiii Sonntag wagte sich ein kleiner, städtifch gekleideter
Knabe an den Prinzen Heinrich, der im Parke am
Schlosse promenirte, heran, ein Sträußchen Maiglöck-
chen in der Hand tragend. Dein hohen Herrn niachte
die Zntraulichkeit des Kleinen Vergnügen nnd er wollte
die Blumenspende in Empfang nehmen. Damit aber
hatte er die Absicht des Knaben nicht recht errathen;
dieser faßte sich vielmehr ein Herz und sagte, wenn
auch etwas schtichterm »Königliche Hoheit, wollen Sie
mir nicht Frau Jrene zeigen ?« Der Bitte konnte Se.
Königl. Hoheit nicht widerstehen, er führte den Kleinen
Seiner erlauchten Geniahlin zu und diese nahm das
diiftige Sträußchen mit Lächeln in Empfang. ��- Unter
den zahllosen Blumenspendem die dein erlauchten Paar
anläßlich der Hochzeitsfeier verehrt wurden, hat eine,
wie man erzählt, Se. Kgl. Hoheit in tiefe Bewegung
versetzt. Sie kaiii von der Mutter eines jungen See-
offiziers, eines Jugendfreundes des erlauchten Herrn,
welcher beim Untergang eines Schiffes den Tod fand.
Die Gabe besteht in einem mit Blumen gefüllten Mo-
dell des gefunkenen Schiffes

Haaseiisitein lir Vogler,
Erste u. älteste hinsinken-Gewitter

Breslau,
besorgen zu Originals-reisen ohne jeden

Aufschlag
alle Arten von Anzeigen

in alle Zeitungen der Welt.
· UND: Wes.  i« H»  7  Hit

Manier� u. Gummispitzen
empfiehlt in neuen Miiftern O· spitz·

Ver-einigte Schweizerbahiicii 4 vCi. Obligationen
von 1865. I und II.

Die iiächfte Ziehung findet Anfang Juni statt.
Gegen den Coursverliift von ca. 272 pCt. bei der
Ausloofung übernimmt das Bankhaus Carl Neu·
burger, Berlin, Franzöfisrhe Straße l3, dieZierfiyeriing für eine Prämie von 4 Pf. pro 100

at.

Sihlesisrlie Bodenercdit 4 hist. Pfandbriefe
Sein I und II.

Die nächfte Ziehung findet am 15. Juni statt.
Gegeii den Coursverlust von ca. 3 PG. bei der
Ausloosung übernimmt das Bankhaus Carl Reu-
burger, Berlin, Französifche Straße l3, die
Versicheriing für eine Prämie voii 8 Pf. pro
100 Mark.



Bekanntmachnng
Das Abladen von Vaufchutt u. dergl. ist in Zukunft nn"««"««;-"-och auf dem Wallgrabew

grundstiick an der Ostpromenade und zwar innerhalb der durch Pfähle Tiiarkirten Flächen gestattet.
Namslau, den 28. Mai 1888.

�x
-

Der Magistrat

Standesamtliche NachrichtemMammon.
Gcburtem Am 21. Mai Max Carl, S. des praxi,

Arztes Dr. Johannes Dirskm Am 25. Mai Enima Marthe«
T. des Schmieds Julius Heimlich Am 26. Mai Fritz,

Kirschen-Verpachtung.
Zur Verpachtnng der Kirschen auf den Chausseen des Kreises Namslau haben wir einen

Termin auf 
Dienstag den l9. Juni er. Vormittags 9 Uhr

für die Süßkirschen und
Dienstag den Z. Juli er. Vormittags 9 Uhr

für die Sauerkirschen
in dem Gastwirth Miiller�schen Lokal in Böhmwitz festgesetzt, zu welchem Pachtlustige mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß

1. ieder Bieter eine BietungssCaution von 30 M. zu erlegen und
2. jeder Pächter nach Ertheilung des Zuschlages die Hälfte der Pachtsumme sofort zu zahlen hat.

Der Kreis-Ausschuß des Kreises Nantslam

Cdrtgtiranliennasse der vereinigten Piandmerlieix
Die Auflage pro Juni er. findet Sonntag den Z. d. Mts.· bei Herrn Lorenz

Nachmittags 4-6 Uhr statt.

des 
Robert Gottschalk·
geb.

S. des Böttchermeisters Carl Gebet.
«« Am 25. Mai Auguste Hirsch, T. des

Fleischer Hugo Hirsch. Am 26. Mai Emma Martha, T
chmieds Julius Heimlich Am 28. Mai Kausmauz

Am 31. Mai Wittwe Louise Weber

Todesfallm

Becken

predigen in hiesiger evang. Kirche»A Po

Kirchliehe Nachrichten.Na s!m an.
Sonntag den 3. Juni er. �. Sonntag nach Trinit.!
. lnisch: Pastor Nitransktx  Vorm. 7 Uhr.!

B. Deutsch: Pastor Klaembt  Vorm. 9 Uhr!
Nachmittag: Pastor Nitranskrx
Ab m b Fåeitag getä Juni e.:re un e: arm. r
hl. Communionz Vorm. 9 Uhr P« ammbt�

Das evanaeliscbe Pfui-kamt.

Pietzonka-Platz.

�-:92

getrieben werden.

Frau Kürfchncrmetster

Yuguste Volkss-
geb. Wagner,

zu Namslau.
Gestorben am 3. Juni 1887.

Es kehrt die bange schwere Stunde wieder,
Jn der Dein treues Herz im Tode brach;
Geliebte Gattin, Mutter, uns so bieder,
Ach thränend blickt Dir unser Auge nach.

Wie warest Du in Liebe treu ergeben
Stets Deinem Gatten und der Kinderschaatz
Dein unermüdlich Wirken, Schaffen, Streben
Auf unsre Freud� allein gerichtet war.

Ach, »Viel zu friih bist Du von uns geschieden,
Doch Fsenn zu Gott im Kreuz wir gläubig stehn,
Dbiin schenkt in�s Herz er seinen Trost und Frieden
Und jenseits uns ein fröhlich Wiedersehn.

Gewidmet
von dem tieftrauernden Gatten u. Kindern.

Yerste1gerung.
Am Sonnabend den 2. Juni er.

Nachmittags 2 Uhr
werde ich zu Noldau an Ort und Stelle

224 Stück Bretter �-�2«J2
zöllig!, 90 Stiick Dachlatten, 21
Balken in verfchiedenen Stärken
und Ringen, 60 Stück Riegel-

é und Sparrenhölzer verfchiedener
Länge efämmtlich im vergange-
nen Winter gefchnitten und be-
arbeitet!, sowie 1 Pferd  braune
Stute! 12jährig, 1 Fohlen
Fuchs, Stute! 1jährig, I Pferd,
Rappen, Wallach, 6jährig, 1
Pferd, braune Stute, 5jährig,

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung
verstelgern.

Käufer versammeln sich beim Zollhause inNoldau. ·«

Wiese, Gerichts-vollziehen

Etwaige hierbei nicht eingehende Reste werden zwangsweise bei-
Der Vorstand.

sllr.�ll2«jelzaelts�

Eitel: el Gacao
Alleinige Fabrikanten .-

Gebr. Stollwerck in Köln a: Eh.
Als tägliches, diätetisches Getränk

empfohlen.
Dr. Michael« EicheI-cacao zeichnet sichs�

mit Milch zubereitet � durch Wohlgeschmack,
Nährgehalt und leichte Verdaulichkeit hervor-
ragend aus, und stärkt durch seine tonisirende
Eigenschaft die Verdauungsorgane. Daher
besonders empfehlenswert]: für Kinder und
Personen mit geschwächter Verdauung.

Mit Wasser gekocht ist er ein nährendes
Heilmittel gegen Disrrhöe und Brechdurchfsllder Kinder.

Dr. Michaelis� EioheI-cacao ist garantirt
frei von Alkalien  Soda und Pottasche!, welche
in: sogenannten holländischen Cacao enthaltensm .

Gebrauche-Anweisung auf den Etiketten.
Verkaufspreise der Büchsen: _.

Linie. 2.50., Mio. me und Eile. 0.50

v

Ober-Amergauer

Passions-Darstellung 
in Lebensgröfztz 6 Abtheilungem
nur heute den 2. und morgen den Z. Juni.

Entree 15 Pf. Kinder 10 Pf.
Da elbt oto ra iefcljnelljguættlijd billig ! MPLL
Gekochten Schinken,
sowie Preßfchiukem
Cervelativurfh hart und weich,

Salami. 
Mortadellwnrfh E
Braunfchweiger Wiirstchen ·
« empfiehlt

R. Weber sen.�
Wassergaffe 2.

Geht mmen
hoilimburger Käseempfie lt ·

Georg Weise.

vorzügliche

Mit« Georg Weise.

» ä Stück 15 Pfg.
WPMU Hugo Banke,

vorm. R. Gottschalk.

empfiehlt a�: Stück 10 Pfg.
Robert Werner.

QjisrijsqlteTsilntjesHeringe

im: ragt. Waisen-Heringe

Maibowle,
aus frischen Kräutern bereitet, empfiehlt a�: II.
70 Pl� Robert Hoffmann.

Gute Sncisenartnsseln
 magnum bonum!

hat abzugeben
Deutfeh-Marchwitz.

Die beliebten . » 
se

Hümmecka
Zuspruch ·

Loulse Bogner.
Schützenstraße 2.

Alten und jungen Männern
wird die soeben in neuer vermehrter Au�age er-
schienene Schrift des Mett-Rath Dr. Müller über das

gestörte lernen� und Sexual-System
sowie dessen radicnle Heilung zur Belehrung drin-
gend empfohlen.Preis incl. Zusendung unter convert 1»1lll1.

G. Kreikenbaum, Braunschweig.

sind stets vorräthig, und bittet um geneigten

Ein großer ziettttasien
auf Rollen ist zu verkaufen. Flläheres zu er-
fragen in der Gxped d. Pl.

Zur Anfertigung von

Yamengarderoöe 
empfiehlt sich den geehrten Herrschaftetl in UND
außer dem Hause · »

lohanna Heumann, Hsntergasse Nr� s·

Zum Tanzvergnugen
auf Sonntag den Z. Juni ladet freundlichst
ein chwuntek,

Gastwirth in Vöhmwitz
Nebst 2 Bellagm

i Y1eucengl.Ytlatjcg-heringk, «

neue YilnltikWnrtojiselns

Ackermann I.�
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Beilage zu Nr. 42 des »Namslauer StadtblattesA
Namsla u, Sonaabeudden 2. Juni 1888.

bel-enntmacug
in Breslau am Kgl. Ober-Landesgericht, Ritter-Platz N o. 4, l Treppe.

Heute und fulueurle Taue �uuet der Verkauf neuer herrschaftlicher Möbel
in echt Nussbaum, matt, blank, Boccoco, echt Eiche, schwarz Ebenholz imitirt, echt Mahagoni zu vollstän-
digen Einrichtungen passend, in den Stunden von früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr, ununterbrochen statt, als
echt Nussbaum franz. Bettstellen mit rothen Drell-Feder-
matratzen u«. Zubehör 17 Thlr., echt Nussbaum 2thürige
Kleiderschränke 11 Thlr., echt Nussbaum Zthürige Wasch-
tische mit earrarischem Marmor, Nussbaum-Nachttische mit
Geister. Marmor 5�/2 Thlr., echt eichene Patent-Genüssen-

« Tische« zu 18 Personen, dergleichen echt Nussbaum 15 Thlr.,
echt eichene Speisestühle 2�/2 Thlr., echt Nussbaum-Schreib-
secretäre, Bücher- und spiegel� Schranke, dergleichen
Verticows, 2thürige echt Nussbaum-Salon-Schranke 11 Thlr.,
Salon-Polstergarnituren mit Plüschbezügen in feinster Aus-

_ stattung 48 Thlr., in Woll- und Modesto�bezügen 38 Thlr.,
echt eichene Buffets  Renaissance-Styl! mit Thüren, Eta-
geren, Speise-Auszügen und Geschirr-Schranken 75 Thlr.,
echt eichene antique geschnitzte Diplomaten-Schreibtische
mit Acten-Auszügen, echt Nussbaum-Schreibtische mit
Schreibauszügen 15 Thlr., echt eichene Bücher-Schränke
mit Einrichtungen, circa 23/4 Meter hohe Trumeaux mit ge-
stochenen Aufsätzen und quecksilber belegten Krystallgläsern,
echt Nussbaum- und Mahagoni-Pfeilerspiegel 7�/2 Thlr.,

echt Nussbaum-Bulfets mit carrar. Marmorplatte  neueste
Facons!, echt eichene Verticows 35 Thlr., ganze Salon-
Einrichtungen in schwarz und Nussbaum matt und blank,
bestehend in 9 Gegenständen, 128 Thlr., Salon-Polster-
Garnituren mit feinsten Bezügen in allen Farben, gr. Oel-
gemälde berühmter Meister 4�/2 Thlr., gr. Regulateure mit
guten Werken 7 Thlr., Antoinette-, Auszieh-, Servirtische
4&#39;/2 Thlr., ein grosser Posten Portieren-Sto�e, Salon- und
Sopha-Teppiche, Plüsch und Brüssel in den feinsten Des-
sins, echt Nussbaum ovale Sopha-Tische mit zwei Säulen
auf Rollen 5�/2 Thlr., echt Nussbaum-Nähtische, fein aus-
gelegt, 5 Thlr., Salon-Rohr-Lehnstiihle mit gedrehten Säulen,
2&#39;/s Thlr., sowie eine Partie Büsten, Säulen, Vasen und
Makart-Bouquets etc.� sowie eine engl. echte Chronometer-
uhr, fein Gold und eine ca. 283 gr. schwere Herrenkette�
fein Gold, 1 goldene Damen-Uhrkette, ein Silberkasten für
18 Personen complett, sowie sonstige Silbergeräthschaften
und Gaskronen etc. etc.

zur

?zSszaifon-s2lusvekauf. l
Der vorgerückten Saison wegen osserire die

neuesten 
ins» - e

Kleiderftoffe
zu beutend herabgesetzten Preisen.�v:

S. Bielsehowsky.
Unterzeichneter empfiehlt sich dem geehrten

Publi m
Zdhotuug alter mit der Hahn n:

tesiirderndeu Gitter
aus der Wohnung und übernimmt
die 3uøsertignng. der Lrachttiriefe

sowie auch das Signiren der betreffenden

Sachen. 
G. Puhrig,

Hpeditenr der ggf. Htaatgeisenbahtr.

Itleue MattwKurtosselm
neue Itlatjesx

Moll� und war. Pjeringe
empfiehlt

Waldemar o�mann.

lleu! Loreley-Parfüm. Neu!
von CARL JOHN & 00.�,

Berlin N. und Cöln a. Eh.
Extrait compose,

&#39; lieblichster Wohlgeruch, feinstes Zimmer-
und Taschentuch-Parfüm für die elegante
W0"- Joseph Loreke.

00 C- o
Grunberger zhiuturwerne
aus elterlichen Bergen, selbst gekeltert,
Rothwein 70 zeig. a Flasche, oh» Fuss»
stllechmein 60 � a �

dttousseur 2 W. und 2,50 W.
Bob. Heumann.

NO. Die Etiquettes zu Dielen: Weinen
sind mit meiner Firma versehen,- woraus
gest. zu achten bitte.

Neue Multa-Kautuielu,
Mat1es-Hermge,
geråuch. Lakhs,

italieniskhe Kirschen
u. italienische Skhoten
empsiehlt

tbolhsbilrtuguäderein
Die diesjährige

Genera! - dllersammtung
wird zur Erledigung besonders der statutenmäßigen
Geschäfte  vollständige Tagesordnung s. Nr. 39
d. Bl.! nochmals einberufen aus

Sonnabend den 2. Juni
8 Uhr Abends präcise

nach Tarteynafs Restauration.
Ee wird wiederholt um zahlreicheres  St:

scheinen ersucht, welches u. a. auch zur Entscheb
ng über die Veranstaltung eines Sommer-

ausflugs ersorderlich ist. 
Der Vorstand.

Ernst Postraeh�s
Sarg» Möbe1- und Spiegel-Magazin

Kirehstrasse «2,
vls-ä-vls der Opitischen Buchdn,
emp�ehlt sich einer geneigten Beachtung.

Möbel von den einfachten bis ele-
gantesten, sowie auch Kindermöbel zu
zeitgemäss hol-abgesetzten Preisen.

Frisch angekommenen

Gogoliner Stiikkkalb
troctkeneg Grlewstheithotz
verkause zu billigen Preisen.

A. Störmer.

Eapetery
die neuesten Muster, in größter Auswahl
empfiehlt A. Gräser I.

l. Wzionteek jr- Maler, aus Wasserthor
bei Fleischermetster Herrn Weber sen.



Nächste Wonne I
den 11., 12. und 13. Juni 1888 unwiderru�ich Ziehung der

E Miiiiiiiiiii Gilü-Lliiiiii�. Z
Ganze Loose a 3 Mk., Halbe Antheillose a 1,50 Mk. emp�ehlt und versendet gegen

Einsendung des Betrages auf Postanweisung
- Alleiniges General-Debit

Carl Heintze�BERLIN W., Unter den Linden Z.
 Telegramm-Adresse: �L0tteriebank Berlin. �

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. fur Porto und eine amtliche Gewinnliste beizufügen.

Deutsche

Landmirt in tlikhe Anstellung
Breslau,

F� 7. bis 11. Juni 1888. �an

340 Pferde, 1150 Rinder, 1450 Schafe, 440 Schweine, Geflügel,
Bienen, Preisschiiiiedem Zugpriisung von Ochsen, Probescheeren
von Merinoschafem Prüfung von Diingerstreumaschinen und Jau-
chevertheilerm landtvirthschastliche Erzeugnisse und Hilfsmittel.

Preise: 55,000 Mark an Geld, zahlreiche Ehrenpreife

Deutsche glandwitthfchaft5- Heselksci!aft.

Nur das weltberühmte Mortein
von A. Hodurek in Ratibor ist das allein wirksame Mittel zur Vertilgung und Ausrot-
tung aller lästigen Insekten als Fliegen, Motten, Wanzen, Flöhe, Schwaben, Russen,
Asseln, Vogelmilben. Dasselbe ist in Päckchen zu 10, 20, 50 Pfg. und die dazu gehöri-
gen Spritzballons zu haben in Namslau bei B. Werner; Reichtal bei J. Gottlieb.

Nur echt, wenn mit Firma A. Hodurek.

A. Kirsten�s Wanzentinctur W
langbewährh vertilgt ficher und fchnell Wanzen mit Brut. Flasche a 50 Pf. empfiehlt

Paul Kosehwitz in Namslan.

Ziinmerge eilen
�Raben Beschiiftigung bei

iRichter & Schmidt,
Zimmermeisten

Flügel und Pianinos,

Tlerztlich begutachtettrwarmempsohlenl Zur

autverschönerung! M-�j J
Die mildeste aller Toiletteseifen ist die

seit 30 Jahren berühmte
noetor  lbertfs

Aromatische Schwefelseife
aus der Kgl. Hofparfnmeriefabrik von

F. W. Puttendörfer, Berlin. Dieselbe erzeugt
. . . . einen zarten, jugendlich frischen Teint

nur kreuzsa1tige, 8 verschiedene Modelle, glockem nnd hgtsich vorzüglich bewährt gegen emsig,
heller Ton, leichte, elastische Spielarh vollkommene iprisdetuflcckige dauhSvmmcrsprossem
Repetitioiy dauerhafteste Stimmhaltung, große GMCDESWUIY qmm� Kopfschinnen 2c.
Auswahl, prompte Bedienung. . Ratenzahluilgeu 00 i G P« m« 2 St« Mk» » s«
bewilligt. · ä Alleiuige Niederlage in der Koniglcchen g sauer· uegmtz · Adler-Apotheke zu Namslam
Gröfzte Yiattofortezsabrili en- Deutschlands.

Sacljsenhausrr Zlpfclmriii
bester Qualität

empfiehlt a Fl. excl. 45 Pf.

Robert Holtmann.

F Birkenbalsamseife R
von Bergmann & Co. in Dresden

ist durch seine eigenartige Composition die einzige
Seife, welche alle Hnutunreinigkeiten, Mitesser,
Finnen, Röthe des Gesichts und der Hände besei-
tigt und einen blendend weissen Teint erzeugt. Preis
a Stück 30 und 50 Pf. bei

 Dsear Tietze.

Musikalischer Hausfreund.
Blätter für ausgewählte Salcnmusik.

Monatlich 2 Nummern  mit Textbeilage!.
Preis pro&#39;Quartal 1 Mk.

Probenummern gratis und franco.
Leipzig. O. A. Koch/s Verlag.

ist Gold»
mer«-Die

�e� Wahrheit dieser WorteI iernt man besonders in Kr antheits-
_ fällen kennen und darum erhielt

Zllichters Verla,gs-Anstalt die herzlich sten Dani-schretbeu sur Zusendung des kleinen illustrierten
Buches »Der Krankenfreund«. In demselben wird
eine Anzahl der besten und bewährtesten Haus-
nnttel ausführlich beschrieben und gleichzeitig durch
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die Zuseudung erwachsen dem Besteller
N keinerlei kosten.S QLHMLHKKLBLX
Ein s anderes, fleißiges

Mädchen,
weiches von der Kiiche versteht, kann fich melden.
Näheres in der Gxped d. VI.

Geübte

Canevasstickerinnen
finden dauernde Beschäftigung gegen Einsendung
von Stichproben im Briefcouvert bei

C. Hesse, Dresden, mumam.
kHalkvaniseur,

tiichtiger .

Meialkseiikeifer und IBolirer
sucht sofort Stellung Werthe Off. erb. unter
�A. Z. 100� a. d. Exped d. VI.

Zur sofortigen  Errichtung eines

terljnisrljen Mesrljäfteg
 ohne Coneurrenz! wird ein Theilhaber mit ca.
3000-5000 Mk. Capital gesucht. ,

Nähere-Z erbittet man unter �Technik�
a. d. Gxped d. Pl.

Suche zum fofortigen Antritt einen zuver-
lässigen

Htellmachergesellem
E. Sehwuntek, Stellmachermsty

Böhmwitp

Hin Knabe,
der Lust hat Fleischer zu werden, kann sich melden
be! B. Kassler.

KinderL Eheleute, in einer großen Kreisstadt
Schlesiens wohnhaft, wollen

1 Kind an Kinde-Moll
annehmen. GefL Qff. find unter ,,Discret.«
an die Exped d. Bl- erbeten.

Eine Wohnung ist zu vermiethen und 2. Juli c.
ober später zu beziehen bei 

C. Käding.
Ein kleines möblirtes Zimmer
ist bald zu vermiethen. Zu erfahren in der
Exped d. Bl.

Verantwortlicher Redacteur: Oslar Optik.
Druck und Verlag von O. Drin in Siiameiau.



Beilage zuNr. 42 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Namsla u, Sonnabend den 2. Juni 1888.

V e r m i s d! t E s�
Berlin, 29. Mai. Eine aufregende Kunde

pukchflog gestern Morgen die Straßen Berlinsz
nie Decke des königlichen Schauspieles ist eingestürzt
und ein« g: . Tchaar Arbeiter unter den Trümmern
oergrabe «! hZß es. Glücklicherweise erfüllten sich die
ersten Befürchpngen über die Katastrophe nicht ganz;
zllerdings ist der Verlust zweier Menschenleben zu
eklagen, und elf Schwerverwundete liegen in den
lkrankenhäuserm Das Schauspielhaus wird zur Zeit
m Jnnern umgebaut, unb das große Gerüst stürzteLeitern Morgen 7 Uhr 11 Minuten plötzlich zusam-
en und begrub 14 Arbeiter unter den Trümmern.

Die Arbeiten des Umbaues erstrecken sich namentlich
auf den Bühnenraum, der zu diesem Behuf im Jn-
nern freigelegt ist. Nur an der West- und an der
Ostseite sind je drei dicke hölzerne Pfeiler stehen
geblieben, die noch aus der Schlüter�schen Zeit stam-
men. Die Pfeiler bestehen aus gewöhnlichen 15zöl-
ligen Balken, sie stehen etwa 3 Meter von der Wand
ab und tragen ein Quergebälk, welches mit der Sei-
temvand verbunden ist. Zur Beseitigung des alten
Daches, und um das neue eiserne Dach aufsetzen zu
können, war der Hof- und Rathszimmermeister Peis-
ner mit der Aufrichtung einer großen Rüstung
betraut worden. Man wählte eine sogenannte ver-
bundene Rüstung. Zu derselben wurden neue fünf-
bis siebenzöllige Balken benutzt, die Stiel auf Stiel
zujssstehen kamen und mit starken eisernen Bolzen
und Klammern verankert worden sind. Das Gerüst
ist nach allen Regeln der Kunst aufgerichtet. Seit
etwa 14 Tagen ist man dabei, das innere Dachge-
bälk abzutragen, eine Arbeit, die zu neun Zehnteln

bereits beendet ist. Jn den legten Tagen hatte die
Firma Peisner noch eine Anzahl neuer Arbeitskräfte
engagirt, so daß gegen Ende voriger Woche insge-
sammt 50 Zimmerer bei dem Umbau thätig waren.
Die spezielle Leitung und Aufsicht war dem Polier
Apelt anvertraut worden, der sich als zuverlässiger
Mann bewährt hat. Gestern früh um 6 Uhr wurde
die Arbeit aufgenommen; des Montags wegen waren
jedoch nicht sämmtliche Arbeiter erschienen; wie viele
von den Arbeitern fehlten, hat sich bisher noch nicht
feststellen lassen· Es handelte sich für die Arbeiter
zunächst darum, noch die letzten der alten Dachbal-
ken an starken Winden auf den gewölbten Fußboden
der Bühne herabzulassem Zu diesem Zwecke befan-
den sich auf dem Gerüst etwa 20 Arbeiter, während
die übrigen sich am Fuße des Gerüstes aufhielten.
Wie man nun annimmt, � genaues wird selbst-
verständlich erst die Untersuchung feststellen, ��� hat
einer der Balken beim Herablassen einen wichtigen
Bindetheil des Gerüftes zertrümmert, und infolge-
dessen ist das Gerüst vollständig zusammengestürzt
Den Augenblick der Katastrophe schildert einer der
Geretteten, der Zimmermann Thule, wie folgt:
,,Jch befand mich gerade mit etwa sechs Kollegen
auf dem nicht zur Rüstung gehörigen Gebälk  das
von den erwähnten Pfeilern getragen wird!. Jch
wollte eben auf die Rüstung übertreten, als ich ein
Knistern und unmittelbar darauf einen furchtbaren
Krach vernahm. Jn demselben Augenblick sah ich
mich in eine undurchdringliche Staubwolke gehüllt.
Jch sprang durch eins der nahen Fenster in die
angrenzenden Räume  Garderoben! und wartete hier in
athemloser Spannung, bis sich der Staub verzogen hatte,
dann eilte ich mit einigen anderen Kollegen in das Par-

terre des Bühnenraumes hinab und machte mich sofort
an das RettungswerkC Der Anblick, den der
Bühnenraum nach der Katastrophe darbot, war ein
erschütternder. Jn wildem Durcheinander lagen zwei
Meter hoch aufgethürmt die Balken, deren starke Ver-
ankerungen wie Stecknadeln verbogen waren. Die
Balken selbst waren mit verschwindenden Ausnahmen
ganz geblieben. Der Haupttheil des Gebälks war in
die Mitte des Raumes gestürzt, an der Seite des
eisernen Vorhanges hat eine Leiter den Sturz auf-
gehalten, halb zerknickt bot sie einigen der Flüchti-
gen einen rettenden Unterschlupf Aus dem Gewirr
heraus ertönte nun das entsetzliche Wehklagen der
Armen, die mit dem Gebälk in die Tiefe gestürzt
waren, oder unten von der Katastrophe ereilt wa-
ren. Nachdem die erste Panik sich gelegt hatte,
wurde schleunigst die Feuerwehr alarmirt, die denn
auch mit zahlreichen Mannschaften anrückte Jnzwi-
schen war auch ärztliche Hilfe erschienen. Im Besti-
bule nach der Taubenstraße zu wurde der Verbands-
platz eingerichtet. Die Rettungsarbeit selbst war
ungemein schwierig, nur mit größter Sorgfalt konn-
ten die Verletzten geborgen werden, da immer noch
Nachstürzen der lose aufgethürmten Massen zu befürch-
ten war. Einer der Verunglückten wurde als Leiche
herausgeholt, der Schädel war total zerschmettert.
Drei andere« wurden schwer verletzt herausgebracht,
keiner von ihnen war vernehmungsfähig, infolgedessen
auch ihre Personalien nicht festgestellt werden konnten
und sich zunächst auch durch den Arbeitgeber
nicht ermitteln ließen, da man noch nicht
weiß, wer zur Arbeit erschienen, und wer gerettet ist.
� Von der General-Jntendantur geht uns folgende
amtliche Mittheilung zu: »Heute früh 7 Uhr brach



das Gerüst im Königlichen Schauspielhause, welches·
für den Abbruch des alten hölzernen Daches errich-
tet war, plötzlich zusammen. Aus den Trümmern,
die von der Feuerwehr mit bewunderungswürdiger
Aufopferung beseitigt wurden, find bis jetzt 14 Ver-
unglückte hervorgeholt, von denselben ist einer bereits
verftorben. Die Verunglückten wurden mittels Drosch-
ken und Krankenwagen sofort in verschiedene Kranken-
häuser überführt. Die Ursache des Unglücks hat
felbstredend bis jetzt nicht ermittelt werden können,
sondern muß dem Grgebniß der sofort eingeleiteten
Unterfuchung vorbehalten bleiben. � Gegen 872
Uhr Morgens waren bereits der Polizeipräsident
v. Richthofen und Oberst Herquet an der Unglücks-
stätte eingetroffen und leiteten die Absperungsmasp
regeln selbst. Bald darauf erschienen der General-
intendant Gras Hochberg und Direktor Anno, welche
bis zwölf Uhr anwesend waren. Auch Minister von
Puttkamer war um 9 Uhr an Ort und Stelle.
Um 10 Uhr 40 Minuten erschien der zweispännige
geschlossene Kaiserliche Wagen, welchem die Kaiserin
und Prinzessin Victoria, begleitet von dem Oberhoss
meister von Seckendorff und einer Hofdame, entstiegen.
Vom Grafen Hochberg und dem Polizei-Präsidenten
am großen Portal empfangen, begab sich die hohe
Frau persönlich nach dem Bühnenraum und ver-
weilte daselbst, sich genau nach den Einzelheiten er-
kundigend, mitten unter den eifrig arbeitenden Feu-
erwehrmannsehaftem Namentlich erkundigte sich die
Kaiserin nach den Verletzten und sprach wiederholt
ihr tiefes Bedauern sowie dasjenige des Kaisers über
dies schreckliche Ereigniß aus. Gegen 11 Uhr ver-
ließ die Kaiserin, welche vom Publikum mit stürtni-
schen Hochs begrüßt wurde, das Schauspielhausn
Auch das erbprinzlich meiningensche Paar war um die-
selbe Zeit eingetroffen und hatte sich der Kaiserin ange-
schlossen. �� Nach der Rückkehr der Etappen vom Exa-
zierfeld erschien auch der Kronprinz an der Unglücks-
stätte und erkundigte fiel! eingehend über die Einzel-

heiten. Seine Kaiserliche Hoheit wurdevosdsr ver-
sammelten Menge mit stürmischem Hvchruf «begiüßt.
Nach einer amtlichen Auskunft befinden sich zur Zeit
in der Königlichen Klinik in der Ziegelsiraßz theils
mit sehr schweren Verletzungem folgende Leute: Da-
niel Jude, Waldemarstraße 67, � August Hoffmann,
Breslauerstraße 28, � Gustav Noach aus Köpenich
�� Franz Dicken, Kulmstraße 7, �- August Strasse,
Mühlenstr. 68, � August Thomas, Wasserthorstr. 84,
Karl Lange, Manteuffelftr. 112, � Heinrich Rosenau,
�� aus Köpenick, �- Nudolf Schade, aus Schöneberg,
� Friedrich Wagner, Reichenbergerstraße 43, --
Ferdinand Schmedicke, Yorkstraße 73. �� Von die-
sen elf Verunglückten sind mehrere garnicht mehr
vernehmungsfähig. Dasselbe läßt sich von dem im
Katholischen St. HedwigsaKrankenhause befindlichen
Zimmermann Karl Rezelius sagen. ��� Nachschrift.
Unfern Kaiser hat noch am Abend das theilnahms-
volle Mitgefühl nach dem Schaufpielhause geführt.
Bei dem gestrigen Ausfluge nach Berlin lenkte die
Kaiserliche Eqiiipage von den Linden um 674 Uhr
in die Charlottenftraße ein. Der Monarch hatte
auf dem Vordersitz Platz genommen, neben ihm saß
Kaiserin Victoria, während die Rücksitze leer waren.
Auf dem Gendarmenmarkt und in der Charlotten-
straße wogte bereits eine nach vielen hunderten zäh-
lende Menge. Die ernsten Gespräche übertönte
plötzlich ein Freudenruf: »Der Kaiser kommt!«
Die Menge eilte dem Wagen entgegen; die bisher
abgesperrten, aus der Trümmerftätte herausgefchaffs
ten Balken und Bretter, welche auf dem Platze auf-
gehäuft lagen, waren im Augenblick erstürmt und
erstiegen, unendliche Jubelrufe ertönten, als nun
langsam die Kaiserliche Equipage herankam, anfallen
Seiten von der freudig erregten Menge umringt.
Der Kaiser, der steh bereits durch seine Gemahlin
von dem Umsange der Kataftrophe hatte unterrichten
lassen, blickte, schmerzlich bewegt, nach dem Schau-
spielhause und erwiderte die freudigen Grüße des

Volkes ernster als sonst. Die Equipagg der ein
geschlossenet Wagen mit Dr. Mackenzie folgte, bog
vom Schauspielhause in die Traubenstraße ein.

,  Berl. Grchtsztgd
� sPostaufträge im Verkehr mit San-

Salvador.s Vom I. Juni ab können im Verkehr
mit San Salvador, der Hauptstadt der Republik
Salvador, Gelder bis zum Meistbetrage von 200
Pesos Gold im Wege des Psstauftrages unter den
für den Vereinsverkehr geltenden Bestimmungen und
Gebühren eingezogen werden. z �- *2». �ielnrotefte
werden nicht vermittelt.

� Berlin. Ein seltener Gast aus den Tro-
pen, der überdies auch ein berühmter ist � nämlich
als fchmackhaft berühmt �- weilt gegenwärtig in
unseren Mauern: eine gewaltige Riesen-Suppen-
schildkröte  Chelone viridis! von den, an der West-
küste Südamerikas gelegenen Gallopagos- oder Schild-
kröteninfelm Sie befindet sich auf dem Grundstück
der Konservenfabrik von Mortensen in der Schmidts
[trage und wiegt nahezu 3 Zentner wird aber bereits
am Montag geschlachtet und das delikate Fleisch dann
an hiesige größere Delikateßgefchäfte verkauft werden.
Das Rückenschild ist 1*]: Meter lang und I Meter
breit. Die Füße find etwa einen Fuß lang. Der
Kopf gleicht mit seinem fchnabelartigen Gebiß dem
eines Papageien. Die genannte Firma ist hier am
Platze übrigens die einzige, welche derartige Schild-
kröten importirt.


